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zierte Schadensbilder unter Berücksichtigung des Klimawan-
dels ableiten zu können, werden vorab Annahmen hinsichtlich 
des Klimawandels (Temperatur und Niederschlag) angeführt, 
die zum unten diskutierten Erkenntnisgewinn innerhalb des 
Teilkapitels geführt haben.

Die Signale der Klimaprojektionen hinsichtlich der Tem-
peraturentwicklung sind eindeutig und robust, wohingegen 
die Niederschlagsänderungen (Jahressummen bzw. saisona-
le Summen) bedeutend unsicherer sind (Band 1, Kapitel 4). 
Abschätzungen über Extremereignisse sind mit großen Un-
sicherheiten verbunden (ebenda). Generell ist anzunehmen, 
dass kleinräumige (konvektive) Starkniederschläge und Ge-
witter in Frequenz und Intensität zunehmen könnten (lokal 
begrenzte Hochwasser können auftreten). Darüber hinaus 
kann auf Grundlage dieser Studien eine Zunahme großräumi-
ger (advektiver) Starkniederschläge zumindest im West- und 
Nordstau der Alpen als wahrscheinlich angesehen werden. 
Diese Simulationen zeigen, dass die längere Starkniederschläge 
auslösenden Wetterlagen an Häufigkeit und Intensität zuneh-
men werden (Band 1, Kapitel 4). 

Hochwasser

Basierend auf den aufgezeigten Klimaprojektionserkenntnis-
sen kann davon ausgegangen werden, dass zukünftige Verän-
derungen im Hochwassergeschehen wesentlich durch Verän-
derungen der Temperatur bedingt sein werden (Blöschl und 
Montanari, 2010). Gesicherte statistische Aussagen über Zu- 
oder Abnahmen von Hochwasserereignissen sind nach heuti-
gem Kenntnisstand nicht möglich (Band  2, Kapitel  2). Die 
Unsicherheiten sind speziell in kleinen Einzugsgebieten groß. 
Wenn-Dann-Szenarien zeigen eine Änderung des 100-jährli-
chen Hochwassers zwischen –4 bis +10 % und eine Verschie-
bung des jahreszeitlichen Auftretens der Hochwasser mit frü-
heren Frühjahrs- und mehr Winterhochwasser (BMLFUW, 
2011). Für das Lech-Einzugsgebiet in Tirol wird angenommen, 
dass eine allgemeine Abnahme in der Intensität von mittleren 
jährlichen Hochwassern zu erwarten ist. Auch die Saisonalität 
verschiebt sich: weniger Ereignisse im Sommer, jedoch mehr 
Ereignisse im Winter und Frühjahr (Dobler et al., 2012). Da-
rüber hinaus weisen u. a. BMLFUW (2010) oder Blöschl et 
al. (2011) explizit auf die hohe Variabilität von Hochwasserer-
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Abbildung 6.15 Entwicklung der versicherten Summe von Wohngebäuden im Bereich HQ100, 1990-2007. Quelle: Prettenthaler (2010)

Figure 6.15 Development of the insured sum of residential buildings in the area HQ100 1990-2007. Source: Prettenthaler (2010)


